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88 2Iö. SBögtliit: S)er ©dfarfridfta boit @ger.— Sßaul 9laef: Oleifen im malaiifclfert SIrdjipel.

ißorjitsenben, Begann aber auf iptem ©effet gu
ftptoanfen unb griff in Die Suft. SÄ) eilte ipt gu

Ijjilfe unb piejj ben SßeiBet iiEjr ein ©lag SBaffer
reichen. Sie tranï einige ©cplüde unb Betaut

fiep toiebet in bie ©einölt
©et SSarfiigenbe Beftatigte mit Slugen ber

SBettaunbetratg meine Sin gaben unb liefj bag S3e=

toeigftüd gu allgemeiner geftftedung petumgeBen,
Die überall bag gleiche ©rftaunen augläfte.

SUm Bat icp Dag ©ittengeridjt, mir gu meiner
bödigen ©ntlaftung nod) gtoei gtagen an ÜDiectn

tBjilb gu geftatten, Inag mir unter allgemeiner
guftimmung Betoidigt tourbe.

„IpaBen ©ie, gräutein SJtecptpilb, Die Sode

Dan m i r befommen aber genommen-? IpaBe id)

um fie getootBen ober Spnert Den geringften 3In=

lafj gegeben, an meine SBerbung gu glauben?"
fagte id) tupig, bag Stuge auf fie gerietet.

©a Begann es um ipte SRumbtoinfet gu gut=

ten. ©tönen ftürgten ipt aitg beit Stugen unb

enblidj fdjtie fie frampfpaft fiptucpgenb: „Stein!
Stiel" unb ftürgte gunt ©aal pinaug.

gcp tourbe nadj futget Beratung im ©epeim=

gönntet Don aller ©iputb fteigejptodjen unb et=

fucpt, meine Slnfptüdje auf ©ntftpäbigung gu

nennen, bergicptete aber auf folcpe unb betliefj
ben ©aal mit einer getoiffen ©enugtuung. 211g

icf) bie ©ref)f)e pinuntexftieg, ïjôrte id) aber, toie

®Iop hinter mir gu einem Sticpter, ber ipn Be=

gleitete, giftig Bemertte: „SJtan pätte it)n auf
gauberei einflagen joden."

,,©a mufften ©ie auf bag ©tabtgericpt gepen,

Ipett Mop," anttoortete fein Begleiter; „übri=
geng, toag tanu er bafüt, baff fie ipn liebt?" 3d)
tjatte alfo ben SBeg in bie UnBefcpoItenpeit unb
bie ©ered)tigteit Bei ben Setoopnetn Don ©get
immer nod) gu fucpert. Sldein bie Stufregung, in
toelcpe rnicp bie SSorlabung berfept tjatte, berflog
ftpon auf bem Igeimtoeg, unb id) fragte mid) Blofj,
toann unb too bie nödjfte Krümmung eintreten
mürbe.

©eg Sticpterg Slnttoort an Mop Blieb mir an=

genetjm im ©ebäcptnig tjaften. ©ie Stufftärung
ber SMt toar im ©ange, rnaipte and) bor ber

Stabt ©get nicpt Ipalt unb fd)ien Bereitg ba unb
bort ein ©etjirn aufgutjeden. Sltfo galt eg gu ar=

Beiten, recpt gu tun unb nicfjt gu bergtoeifeln, unb
Bei biefet ÜBergeugung Befanb id) rnicp im ©im
Hang mit einem bernünfiigen, geliebten SBefen,

bag Bereit toar, mein ©cpidfat gu teilep. „Itnb
toenn bie Söelt bod ©eufel toar'", fummte id)

toagemutig bor rnicp pin, alg id) ben SSurgtoeg

pinaufftieg.
„Sßie ftept'g?" ÜDtit biefer gtage empfing

mid) SStargret in Beforgter ©tirnmung.
,,©ut ftetjt'g!" jubelte icf) ipt gu, unb toit

feierten einen bergnügten SIBenb.

(gortfepurtg folgt.)

fKeifett im malaiifcfyen 5IrcI)ipeI.
58ort Sßaul Olaef. (gürifefäurtg.)

Scad) biefer aögemeinen Orientierung fei ber

gaben unferer ©ejcpidjte toiebet aufgenommen.
93or Sîeugierbe Brennend, bag näcpflicpet ©Beile

Betretene fianb nun Bei ©agegticpt gu Befepen,

fdjtoang id) mid) beim erften ©agegfd)ein, ber in
bie teidjlicp bunïle, pocptoartbige Cammer fiel,
aug; bem Breiten SSette mit feiner 3Jtog'fitonep=

Bebauung unb berabfd)iebete guerft früp um 6

ltl)r meine. SMftpetfamilie, bie bon pier aug

bireft per SSapn nad) Sanbong gu fapren BeaB=

fidjtigie, bon too aug ein Sßferbegefäptt fie Big

aBenbg 4 Upr nad) bem pöper im ©eBirge getege=

nen "©jifonbari Bringen fodte. ©afelbft toopnte
nämticp bie gamitie ber grau Sßainap, beten

©Berpaupt SIBbuIjajap toäprenb langer Qeit
mein OBerftadmeifter gemeiert toar, unb ben id)

fpctter felfift gu Befmpen im ©inne tjatte. ©o

trug idj Denn ben SIBreifenben meine ©rüfje unb

Sefudjsanfage auf unb betfügte mid) gum 3Jtor=

genfpagietgange auf bie ©trafje.

©a bag £>oteI auf ber SBeftfeite beg fütolem
btiet=üanateg unb ber itjn Begleitenben Breiten

©trafge liegt, ïurg, nadjbem biefe ©ommunita=

tiongftränge nad) Storben umgebogen, ftanb icp

nacB toenigen ©cpiritten an bem bag ©etoäffer
einratjmenben ©elänber unb SJfäuerdjen, gut
Sinten bie meprere Kilometer lange 2öaffet=
unb ©trapenfd)nitr gut Stltftabt pinunter, gut
dtecpten bie Steuftabtquartiere dtorb= unb Slpf=

topf. Unb epe id) überlegen fonnte, nad) toel=

cper 3tid)tung icp aBBiegen fode, feffelte mitp ber

StnBIid beg in SStauern gefaxten, in einiger ©iefe

bapin gteitenben gtuffeg, beg ^ati SSefaar, fetbft.

Sip Bemerfte, bap bag ben Stanat am dtanbe
beg ©traffentrottoirg umfäumenbe ©elänber
nacp furgen gnterüaden immer toiebet bittcpBto=

cpen toar, bon toeltpen Süden aug ©reppen gum
SSaffer pinaB füprten. Unb toeldj ein SeBen

nun auf bief en ©reppen unb in ben born 23etg=

fcplamme rotbraun gefärbten unb gang ttnburdp
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Vorsitzenden, begann aber auf ihrem Sessel zu
schwanken und griff in die Luft. Ich eilte ihr zu
Hilfe und hieß den Weibel ihr ein Glas Wasser
reichen. Sie trank einige Schlücke und bekam

sich wieder in die Gewalt.
Der Vorsitzende bestätigte mit Augen der

Verwunderung meine Angaben und ließ das Be-
Weisstück zu allgemeiner Feststellung herumgeben,
die überall das gleiche Erstaunen auslöste.

Nun bat ich das Sittengericht, mir zu meiner
völligen Entlastung noch zwei Fragen an Mech-

thild zu gestatten, was mir unter allgemeiner
Zustimmung bewilligt wurde.

„Haben Sie, Fräulein Mechthild, die Locke

von m i r bekommen oder genommen? Habe ich

um sie geworben oder Ihnen den geringsten An-
laß gegeben, an meine Werbung zu glauben?"
sagte ich ruhig, das Auge aus sie gerichtet.

Da begann es um ihre Mundwinkel zu zuk-
ken. Tränen stürzten ihr aus den Augen und
endlich schrie sie krampfhaft schluchzend: „Nein!

Nie!" und stürzte zum Saal hinaus.
Ich wurde nach kurzer Beratung im Geheim-

zimmer von aller Schuld freigesprochen und er-
sucht, meine Ansprüche auf Entschädigung zu

nennen, verzichtete aber auf solche und verließ
den Saal mit einer gewissen Genugtuung. AIs
ich die Treppe hinunterstieg, hörte ich aber, wie

Klotz hinter mir zu einem Richter, der ihn be-

gleitete, giftig bemerkte: „Man hätte ihn auf
Zauberei einklagen sollen."

„Da müßten Sie aus das Stadtgericht gehen,

Herr Klotz," antwortete sein Begleiter; „übri-
gens, was kann er dafür, daß sie ihn liebt?" Ich
hatte also den Weg in die Unbescholtenheit und
die Gerechtigkeit bei den Bewohnern von Eger
immer noch zu suchen. Allein die Aufregung, in
welche mich die Vorladung versetzt hatte, verflog
schon auf dem Heimweg, und ich fragte mich bloß,
wann und wo die nächste Krümmung eintreten
würde.

Des Richters Antwort an Klotz blieb mir an-
genehm im Gedächtnis haften. Die Aufklärung
der Welt war im Gange, machte auch vor der

Stadt Eger nicht Halt und schien bereits da und
dort ein Gehirn aufzuhellen. Also galt es zu ar-
beiten, recht zu tun und nicht zu verzweifeln, und
bei dieser Überzeugung befand ich mich im Ein-
klang mit einem vernünftigen, geliebten Wesen,
das bereit war, mein Schicksal zu teilep. „Und
wenn die Welt voll Teufel wär'", summte ich

wagemutig vor mich hin, als ich den Burgweg
hinaufstieg.

„Wie steht's?" Mit dieser Frage empfing
mich Margret in besorgter Stimmung.

„Gut steht's!" jubelte ich ihr zu, und wir
feierten einen vergnügten Abend.

(Fortsetzung folgt.)

Reisen im malaiischen Archipel.
Von Paul Naef. (Fortsetzung.)

Nach dieser allgemeinen Orientierung sei der

Faden unserer Geschichte wieder aufgenommen.
Bor Neugierde brennend, das nächtlicher Weile
betretene Land nun bei Tageslicht zu besehen,

schwang ich mich beim ersten Tagesschein, der in
die reichlich dunkle, hochwandige Kammer fiel,
aus dem breiten Bette mit seiner Moskitonetz-
bedachung und verabschiedete zuerst früh um 6

Uhr meine, Kutscherfamilie, die von hier aus
direkt per Bahn nach Bandong zu fahren beab-

sichtigte, von wo aus ein Pferdegefährt sie bis
abends 4 Uhr nach dem höher im Gebirge gelege-

nen Tjisondari bringen sollte. Daselbst wohnte
nämlich die Familie der Frau Painah, deren

Oberhaupt Abduljajah während langer Zeit
mein Oberstallmeister gewesen war, und den ich

später selbst zu besuchen im Sinne hatte. So

trug ich denn den Abreisenden meine Grüße und

Besuchsansage auf und verfügte mich zum Mor-
genspaziergange auf die Straße.

Da das Hotel auf der Westseite des Molen-
vliet-Kanales und der ihn begleitenden breiten

Straße liegt, kurz, nachdem diese Communika-
tionsstränge nach Norden umgebogen, stand ich

nach wenigen Schritten an dem das Gewässer

einrahmenden Geländer und Mäuerchen, zur
Linken die mehrere Kilometer lange Wasser-
und Straßenschnur zur Altstadt hinunter, zur
Rechten die Neustadtquartiere Nord- und Rys-
wyk. Und ehe ich überlegen konnte, nach wel-

cher Richtung ich abbiegen solle, fesselte mich der

Anblick des in Mauern gefaßten, in einiger Tiefe
dahin gleitenden Flusses, des Kali Besaar, selbst.

Ich bemerkte, daß das den Kanal am Rande
des Straßentrottoirs umsäumende Geländer

nach kurzen Intervallen immer wieder durchbro-
chen war, von welchen Lücken aus Treppen zum
Wasser hinab führten. Und welch ein Leben

nun auf diesen Treppen und in den vom Berg-
schlämme rotbraun gefärbten und ganz undurch-
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ftc^tig getoorbenen gluten! SBelp ein ©etoimmel
bon gnlättbern leben SCIterê unb ©efplepteg!
Spielenbe unb einanber Befpripenbe Einher,
fptoimmenbe Spännet unb günglinge unb bann
bie grauen unb SJtäbpen, Befpäftigt, erft bag

mitgebrapte ®üpen= unb ©fjgefpirr, bann bie

Singe,(aug (Sarong, Itain, Sabjug unb toeipett
Untergeftältdjen &efteî>ertb) unb fd^Iie^IicÉ) fip
felBft gu toafpen, inbem Bei allem bort Seife
reiplid) ©ebraup gemacht toirb. ®er eigene
SeiBegfarong toirb baBei in ber bunfeln glut
nap unten geftreift unb unter ben güfjen toeg=

gegogen, bann Beinegt [idj bie Spöne nap grüitb=
licpem SIBreiBen iprer Stunburtgen unter SBaffer,
ftetg in bie glut gebucft, toieber ang Ufer ber
®reppe gu, too fie mit fptantenr Slrnt ben neuen
Sarong born dritte langt, ipn fip i'tßer ben IXopf
ftülf)t unb Beim Stuftaupen ftinï üBer ben ®ör=
per gieïjt, alleê mit foirer ©efpidtipfeit, bafj eg

bent fpärffteit SeoBapter nipt gelingen tonnte,
ettoag bon ben Steigert biefer ©ragiett gu er=

pafpen. CSingig mit ber pübfpen Stunbung ber
SXrme unb Spultern muff er fid) Begnügen, bie

an ber Sonne in pellerrt Srongeglang aufleup=
ten. gnmitten biefer Stipem unb ®ritonenfgene
treiben einige glöfje aug langen SamBttpalmen
unb eirt mit ®alf Belabener Stadien fanatab=
toärig.

Stuf ber Oftfeite beg ®ali Stetaar giept fict)

gleipfallg ein Strâfjpen bal)in, pie unb ba mit
einem SogenBritdlein mit ber biegfeitigen Strafge
berBttnben, art ber ÜBerfeite mit einfachen 23il=

lenBauten eingefäumt, alle bon einem ©ärtpeu
umgeben, offenbar SSopnungen beg pauptfäptip
aug SJtifptingen Befteî)enben SJtittelftanbeg, Xltrb
biefer SSeg, ben id) gu berfpiebenen geitcn beg

®ageg mit SpuHittbern üBerfät fartb, prägte fid)
meinem ©ebäptnig alg „Spultoeg" ein, interef=
fant burd) bie unter biefer gttgenb gu ®age tre=
tenben Staffenmifpungen. SSetp taufenb 2Jtög=

lipfeiten ber SPSfiognontie unb ®orperbitbung!
Unb toie auffaUenb Befonberg eilt ®pp bon faft
gang europäifp meiner gugettb mit bieten unb
unnatürlich großen ©eftalten, groteëï !ontraftie=
renb gu ben bagu gepörenben Sinbergefiptem!
Unb biefeê tropifp übertriebene, forcierte S)taf=

fentoapgtum traf id) auf meiner Steife nod)
öfterg; fo Bei einem ÜDtitpaffagier auf ber 3tiuf=
reife nap Singapore, einer 20fäprigen jungen
grau, beren Heine gierlipe güpe ipren Stiefem
leib !aum gu fdjleppen im Staube toaren, fo bafj
fie toie ein Krüppel auf Stöcle unb bie Stitpe
ipreg ©emaplg angetoiefen toar.
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Stuf ber Breiten Strafe pinter meinem Stüf=
ten toar ingtoifdjen ber botte SagegBetrieB er=

toapt. ®er ®ampftram mit Beftänbig Iärmen=
ber Klingel, Qpfenfarren, Sabog (Sferbe=®ofa=
bog), Selofaprer unb Slutog mapten bie gapr=
Bapn unfiper, toäprenb überall pinefifpe unb
jabanifpe ©emüfe= unb Sedereienberfäitfer, bic

Saft an Stoagftöcfen auf ber Sputter Balanciez
renb, mit febernben Spritten bert Staub Be=

gtoingenb, ipre äöare augriefen. ®aBei madjte
bie Sonne Bereitg reiptipe SBärnte geltenb, fo
bag eg für bie ftäbtifdjen Strapenfpriptoagen
fein Qögern rnepr gab, ip aber für'g erfte an
biefer turgen ©jjfurfion genug patte unb mid)
pungrigen SJtageng gum grüpftüd ing ipotet
gurüdgog.

©afetßft fanb ip int gropen, luftigen Saale
eine Bunte ©efettfpaft um biete Heine ®ifcpe ber=

fammelt, einen ®eit meiner ®etißetannten, ame=
rifanifepe unb ettglifcpe Steifenbe mit 2Mtreife=
Programm unb eine Stienge Vertreter ber Sata=
bianifpen ©efcpäftg= unb ißeamtenfafte, bie im
Ipotel ißenfion patten. SSon toeipetleibeten,
burdp rote Sipen uniformierten, jabanifdjen
Lettnern, ben 33opg ober gongeng, Bebient, pat=
ten toir eine grope StugtoapI in Speifen, grüd)=
ten unb ©etränten, toobei bie bielgeftaltigen gor=
men unb Bunten garBen auf ben grucpttellern
bem SXttge mamp fpörte§ Stilleben barboten.

Stun piep eg aber toieber pinaug unb bie Qeit
augnüpett, ba mein Steifegiet ja nipt Statabia,
fonbertt bie ©eßirgglanbfpaft ber ipreattger 3te=

gentfpaften toar, ip aber bop nop möglipft biet
bon ber Berüpmten Stabt für'g Éuge erpafpeit
toottte. ®er Stoomtram Brapte mip in toenigen
SJtinuten in bie SXItftabt pinunter, ftetg bent

^ali Stefaar entlang, toäprertb auf ber SBeftfeite
ttiebrige, meift pineftfpe ^auftäben unb $anb=
toertgBuben bie Strafge fäumtenJ Sei ©lobof
ging eg über eine Sritde, erft burp pinefifpeg
•Quartier, bag fip nap linîg Bern gluffe folgenb
ttap Storben in bie SXItftabt giept, toäprenb fip
gerabeaug plöplip bie europäifpe Stabt auftat.
®a toaren nun guerft einige ©efpäfte gu Befor=

gen : auf ber Spiffgageutur, ber Sant, Beim

Suppänbler etc. unb fplieplip bag @mpfep=
lunggfpreibert eineg greunbeg aBgugeBen. ®a
inbeffen ber SXbreffat nop nipt auf feinem ®oiu
tor gu finben toar unb aufjer ben paar gropen
©eBäitben beg Stabtpaufeg, beg ©eriptg, ber
Soft, ber gabaBant unb aujger bem SeBen auf
bem Sapnpofplap fotoie bem bort niebern Sad=
päufern eingefäumfen, bon grofjen Safttäpnen
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sichtig gewordenen Fluten! Welch ein Gewimmel
von Inländern jeden Alters und Geschlechtes!

Spielende und einander bespritzende Kinder,
schwimmende Männer und Jünglinge und dann
die Frauen und Mädchen, beschäftigt, erst das

mitgebrachte Küchen- und Eßgeschirr, dann die

Linge (aus Sarong, Kain, Badjus und Weißen
Untergestältchen bestehend) und schließlich sich

selbst zu waschen, indem bei allem van Seife
reichlich Gebrauch gemacht wird. Der eigene
Leibessarong wird dabei in der dunkeln Flut
nach unten gestreift und unter den Füßen weg-
gezogen, dann bewegt sich die Schöne nach gründ-
lichem Abreiben ihrer Rundungen unter Wasser,
stets in die Flut geduckt, wieder ans Ufer der
Treppe zu, wo sie mit schlankem Arm den neuen
Sarong vom Tritte langt, ihn sich über den Kopf
stülpt und beim Auftauchen stink über den Kör-
per zieht, alles mit solcher Geschicklichkeit, daß es

dem schärfsten Beobachter nicht gelingen könnte,
etwas von den Reizen dieser Grazien zu er-
haschen. Einzig mit der hübschen Rundung der
Arme und Schultern muß er sich begnügen, die

an der Sonne in Hellem Bronzeglanz aufleuch-
ten. Inmitten dieser Nixen- und Tritanenszene
treiben einige Flöße aus langen Bambuhalmen
und ein mit Kalk beladener Nachen kanalab-
wärts.

Aus der Ostseite des Kali Besaar zieht sich

gleichfalls ein Sträßchen dahin, hie und da mit
einem Bogenbrücklein mit der diesseitigen Straße
verbunden, an der Überseite mit einfachen Vil-
lenbauten eingesäumt, alle von einem Gärtchen
umgeben, offenbar Wohnungen des hauptsächlich
aus Mischlingen bestehende!: Mittelstandes. Und
dieser Weg, den ich zu verschiedenen Zeiten des

Tages mit Schulkindern übersät fand, prägte sich

meinem Gedächtnis als „Schulweg" ein, interest
sant durch die unter dieser Jugend zu Tage tre-
tenden Rassenmischungen. Welch tausend Mög-
lichkeiten der Physiognomie und Körperbildung!
Und wie auffallend besonders ein Typ von fast
ganz europäisch weißer Jugend mit dicken und
unnatürlich großen Gestalten, grotesk kontrastie-
rend zu den dazu gehörenden Kindergesichtern!
Und dieses tropisch übertriebene, forcierte Mast
senwachstum traf ich auf meiner Reise noch
öfters; so bei einem Mitpassagier auf der Rück-
reise nach Singapore, einer 20jährigen jungen
Frau, deren kleine zierliche Füße ihren Riesen-
leib kaum zu schleppen im Stande waren, so daß
sie wie ein Krüppel auf Stöcke und die Stütze
ihres Gemahls angewiesen war.

im malaiischen Archipel. gg

Auf der breiten Straße hinter meinem Rük-
ken war inzwischen der volle Tagesbetrieb er-
wacht. Der Dampftram mit beständig lärmen-
der Klingel, Ochsenkarren, Sados (Pferde-Dosa-
dos), Velofahrer und Autos machten die Fahr-
bahn unsicher, während überall chinesische und
javanische Gemüse- und Leckereienverkäufer, die

Last an Tragstöcken auf der Schulter balancie-
rend, mit federnden Schritten den Staub be-

zwingend, ihre Ware ausriefen. Dabei machte
die Sonne bereits reichliche Wärme geltend, so

daß es für die städtischen Straßenspritzwagen
kein Zögern mehr gab, ich aber für's erste an
dieser kurzen Exkursion genug hatte und mich
hungrigen Magens zum Frühstück ins Hotel
zurückzog.

Daselbst fand ich im großen, luftigen Saale
eine bunte Gesellschaft um viele kleine Tische ver-
sammelt, einen Teil meiner Delibekannten, ame-
rikanische und englische Reisende mit Weltreise-
Programm und eine Menge Vertreter der Bata-
Vianischen Geschäfts- und Beamtenkaste, die im
Hotel Pension hatten. Von weißbekleideten,
durch rote Litzen uniformierten, javanischen
Kellnern, den Boys oder Jongens, bedient, hat-
ten wir eine große Auswahl in Speisen, Früch-
ten und Getränken, wobei die vielgestaltigen For-
men und bunten Farben auf den Fruchttellern
dem Auge manch schönes Stilleben darboten.

Nun hieß es aber wieder hinaus und die Zeit
ausnützen, da mein Reiseziel ja nicht Batavia,
sondern die Gebirgslandschaft der Preanger Re-
gentschaften war, ich aber doch noch möglichst viel
von der berühmten Stadt für's Auge erHaschen
wollte. Der Stoomtram brachte mich in wenigen
Minuten in die Altstadt hinunter, stets dem
Kali Besaar entlang, während auf der Westseite
niedrige, meist chinesische Kaufläden und Hcmd-
Werksbuden die Straße säumten. Bei Glodok
ging es über eine Brücke, erst durch chinesisches

Quartier, das sich nach links dem Flusse folgend
nach Norden in die Altstadt zieht, während sich

geradeaus plötzlich die europäische Stadt auftat.
Da waren nun zuerst einige Geschäfte zu besor-
gen: auf der Schiffsagentur, der Bank, beim
Buchhändler etc. und schließlich das Empfeh-
lungsschreiben eines Freundes abzugeben. Da
indessen der Adressat noch nicht auf seinem Kon-
tor zu finden war und außer den paar großen
Gebäuden des Stadthauses, des Gerichts, der
Post, der Javabank und außer dem Leben auf
dem Bahnhafplatz sowie dem von niedern Pack-
Häusern eingesäumten, van großen Lastkähnen
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üBerbediten Unterlauf be§ ®ati=Sefaar=$anate§ ©ag über anmalt unb beffen eine UferfteUe, gut
toenig Sntereffanteê gu feigen toar, ïetjrte id) nad) Dïampe berfladjt, einer gangen ©itbe Brauner

Slufnatjme einiger SidftBitber toieber um unb SerufStoäfcfjer unb =3Bäfdarinnen gum 2IrBeitë=

futjr nad) SBettebreben guritd, felbe bient.
©a traf man nun auf bie elegante ©urof>aer= 2snt ^otelprogramm toar ba§ 3Kittägeffen

toelt in ben fdjonen, groffftäbtifdgen 3Ser!auf§= auf ^.1 l!f)r angefeigt, unb e§ toar bie foge=

magaginen, üBergeugte fid) bon ber SCntoefentjeit nannte -ffteiStafel, bie bet ©äfte toartete. 2sn

nod) mandjeê einlabenben potelé, eineâ groferi einfacher gornt bie tägliche SJtaïjlgeit ber ©inge=

^luBgeBaubeê mit Äongertfaat, faï» ben Sau be§ Bornen, fteigert fttï) bie 3ïeid)ï)attigïeit iîjrer _3Iu§=

SBuitengorg.

urfprungtidj at§ ©ouberneurftetaft aufgehellten
SegierungêgeBâubeê am 3BaterIoof)Iein, bann
ben heutigen ©ouberneurfrataft in Stjftoi)!, in
ber Säfje ein Sweater, ferner ®ird)en, unb biete

Jprac^tboHe unb in reiben ©arten ftetgenbe 3SiI=

ten, ba§ 5ßoffgeBäube, ©dfultgäufer etc. etc. ©ang
eurof)äifdi mutete bie 1 Kilometer lange Süffige
gtoifdfen Sorb= unb btt)ftot)'f an, too ber Stoli

Sefaar gtoifdien gtoei Breiten ©trafen batjin
fliegt, beren ÜBerfeiten ftatttidge ©eBäube mit
bieten Serïaufêmagaginen fdgmücfen, bie gur
SerboUftänbigung ber SteifeauSrüftung eintuben.

©afj man fid) aBer troig alter âtïjnticfj'feit nidgt

gang gu $aufe fütjtt, bafiir forgt jeher ©eitern
Btid auf ben jjçtuf;, beffen SabeteBem ben gärigen

©atoaBfelber.

ftattung in ber $au§t)altung be§ 2Ibet§ unb ber

©urofiäertoett unb in ben potelé; gu finben ift
fie aBer unter febern Betoofjnten ©acfje auf 2saba.

©ex Btofj gebämjrfte ober im Sßaffer gar getonte
tftei§, toofiei jebodj bie Börner nidEjt gerfatten bür-

fen, toirb in großer ©djitffel auf ben ©ifdj ge?

ftettt, unb bagu toerben nun Seifpeifen unb ©e=

toiirge ferbiert, bie g. S. Bei ©aftmätgtern ber im
tänbifdjen giirften bie ^junbertgaljl üBerfdjreiten.
©emiife in bietertei Strien ber QuBereitung,
©rodenfifd), $üt)ner=,

' fftinb= unb tufttrocÊeneâ

Siiffelfleifb), ÂreBfe, ®raBBen, ®Ieinfifdje, ©ier,
baBei ©nteneier, fpanifdjer üßfeffer, ©urïenfatat,
^oïoênu§met|I, :©raffi:(2JîengfeI bon $ifdjaBfäl=
ten), ©onfitiiren, bagu berfdjiebened©aucett, gum

90 Paul Naef: Reisen im malaiischen Archipel.

überdeckten Unterlauf des Kali-Besaar-Kanales Tag über anhält und dessen eine Uferstelle, zur
wenig Interessantes zu sehen war, kehrte ich nach Rampe verflacht, einer ganzen Gilde brauner
Aufnahme einiger Lichtbilder wieder um und Berufswäscher und -Wäscherinnen zum Arbeits-

fuhr nach Weltevreden zurück. felde dient.
Da traf man nun auf die elegante Europäer- Im Hotelprogramm war das Mittagessen

weit in den schönen, großstädtischen Verkaufs- auf Uhr angesetzt, und es war die söge-

Magazinen, überzeugte sich von der Anwesenheit nannte Meistafel, die der Gäste wartete. In
noch manches einladenden Hotels, eines großen einfachster Form die tägliche Mahlzeit der Einge-
Klubgebäudes mit Konzertsaal, sah den Bau des bornen, steigert sich die Reichhaltigkeit ihrer Aus-

Buitenzorg.

ursprünglich als Gouverneurpalast aufgestellten
Regierungsgebäudes am Waterlooplein, dann
den heutigen Gouverneurpalast in Ryswhk, in
der Nähe ein Theater, ferner Kirchen, und viele

prachtvolle und in reichen Gärten stehende Vil-
len, das Postgebäude, Schulhäuser etc. etc. Ganz
europäisch mutete die 1 Kilometer lange Passage

zwischen Nord- und Ryswhk an, wo der Kali
Besaar zwischen zwei breiten Straßen dahin
fließt, deren Überseiten stattliche Gebäude mit
vielen Verkaufsmagazinen schmücken, die zur
Vervollständigung der Reiseausrüstung einluden.

Daß man sich aber trotz aller Ähnlichkeit nicht

ganz zu Hause fühlt, dafür sorgt jeder Seiten-
blick auf den Fluß, dessen Badelebem den ganzen

Sawcchfelder.

stattung in der Haushaltung des Adels und der

Europäerwelt und in den Hotelsg zu finden ist

sie aber unter jedem bewohnten Dache auf Java.
Der bloß gedämpfte oder im Wasser gar gekochte

Reis, wobei jedoch die Körner nicht zerfallen dür-
fen, wird in großer Schüssel auf den Tisch ge-

stellt, und dazu werden nun Veispeisen und Ge-

würze serviert, die z. B. bei Gastmählern der in-
ländischen Fürsten die Hundertzahl überschreiten.

Gemüse in vielerlei Arten der Zubereitung,
Trockenfisch, Hühner-, Rind- und lufttrockenes
Büffelfleisch, Krebse, Krabben, Kleinfische, Eier,
dabei Enteneier, spanischer Pfeffer, Gurkensalat,
Kokosnußmehl,- Trassi .(Mengsel von Fischabfäl-

len), Confitüren, dazu verschiedenestSaucen, zum
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Seil aug ^oîogmitd), Befonberg abet bie tpau(pt=

fauce beg ©angen, Worin gewöhnlich ein fbuïjn
geïodft wirb: bie ®erriefauce (aug ber ©urcuma=
Würget) Wetteifern gufammen, ben ntenfd)Iid)en
©aurnen gu erfreuen. Siefer Wirb bon all ben

fdfarfen ^ngrebiengieit mit einem Wahren fpoI=
lenBranbe erfüllt, fo baff nicE)tê gu biefer StaB)I=

geit Beffer munbet alg ein ©lag 'fufjlen Siereg.
Socf) herführt biefe angenehme StBïûïjIung ber
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bon Sßeltebreben an ber Dftfeite beg Weiten ®o=

ninggplein. SafelBft traf id) einen belifdfen
Sflangerïolïegen unb fanb in bent bau ber 2ltt=

ftabt ferait bampfenben £Wge meinen eben Be=

fugten ©efcffäftgtjerrn, ber allaBenblidf gu feiner
gamilie nadf Suitengorg tjinauffutjr. ©g fehlte
alfo nidjt an unterhaltenber ©efellfcfjaft Wafirenb
ber frönen SlBenbfatjrt, bie burd) lauter fulti=
bierte Sluen, grüne (SaWatjg (Seigfelber unter

Suitengorg. Sßalaft b

gereigten ©djleimhäute aufg neue gu bereu Se=

feuerung, fo baff, Wenn enbticf» mangelg berfüg=
Baren Sîagenraumeg bie SMflgeit aBgefdftoffen
Werben muff, fid) eine Wahre Soaïonftriïtorftirm
mung beg (Satten Bemädftigt unb it)m ein 23er=

bauunggfditäfdien aufnötigt.
Slud) id) Begaste biefen SriBut unb raffte

midi bann um 2 Itfjr nodfmatg auf gur ffahrt
in bie Sttftabt, Wo ficC) ber SIbreffat beg ©rnpfelp
lunggfdireiBeng nun glücflid) treffen lieffi unb alg
Sanbegfunbiger gute Säte über bie borteiïï)af=
tefte Srganifation ber Seife gab. Somit Waren
für biegmal meine ©efcfiäfte in Satabia erlebigt,
unb id) berfügte midi bia fpotel auf ben Sahnlpf

@out>erneur=©erteraI§.

SBaffer), 5]3ifartg= unb grudjtgärten, SamBu=
wälbdfen unb an freunblicfjen Sörfdfen unter
®oïog= unb Sßinangpalmfcfjatten borBei führte.
®urg nadj 6 llljr langten Wir naäj gWeiftünbiger
Seife irt Suitengorg an, bag ftpon auf 265 m
Steeregt)öl)e liegt unb bent ©ouberneur=©eneraI

gur Seftbeng bient. Sarauf Wieg urt§ fcfjmt auf
bem hüBfdjen Steinen Satmhof eine mit beit

ïôniglidjen Snfignien gefdfmüdte Süre eineg für
bie I)oI)e ißetfon referbierten SSartegimmer». lln=
fere Heine Seifegefeflfdfaft ging nun augeinam
ber, unb id) futjr in ber Sommerung bem mir
empfohlenen $oteI Seffebue gu, Wo einer ber

Saturlbificrüdiäfiter, ber bout „Sprtfi" bireït
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Teil aus Kokosmilch, besonders aber die Haupt-
sauce des Ganzen, worin gewöhnlich ein Huhn
gekocht wird: die Kerriesauce (aus der Curcuma-
Wurzel) wetteifern zusammen, den menschlichen
Gaumen zu erfreuen. Dieser wird von all den

scharfen Ingredienzien mit einem wahren Hol-
lenbrande erfüllt, so daß nichts zu dieser Mahl-
zeit besser mundet als ein Glas kühlen Bieres.
Doch verführt diese angenehme Abkühlung der
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von Weltevreden an der Oftseite des wetten Ko-
ningsplein. Daselbst traf ich einen delifchen
Pflanzerkollegen und fand in dem von der Alt-
stadt heran dampfenden Zuge meinen eben be-

suchten Geschäftsherrn, der allabendlich zu seiner
Familie nach Buitenzorg hinauffuhr. Es fehlte
also nicht an unterhaltender Gesellschaft während
der schönen Abendfahrt, die durch lauter kulti-
vierte Auen, grüne Sawahs (Reisfelder unter

Buitenzorg. Palast d

gereizten Schleimhäute aufs neue zu deren Be-
feuerung, so daß, wenn endlich mangels verfüg-
baren Magenraumes die Mahlzeit abgeschlossen
werden muß, sich eine wahre Boakonstriktorstim-
mung des Satten bemächtigt und ihm ein Ver-
dauungsschläfchen aufnötigt.

Auch ich bezahlte diesen Tribut und raffte
mich dann um 2 Uhr nochmals auf zur Fahrt
in die Altstadt, wo sich der Adressat des Empfeh-
lungsschreibens nun glücklich treffen ließ und als
Landeskundiger gute Räte über die vorteilhaft
teste Organisation der Reise gab. Damit waren
für diesmal meine Geschäfte in Batavia erledigt,
und ich verfügte mich via Hotel auf den Bahnhof

Gouverneur-Generals.

Wasser), Pisang- und Fruchtgärten, Bambu-
Wäldchen und an freundlichen Dörfchen unter
Kokos- und Pinangpalmschatten vorbei führte.
Kurz nach 6 Uhr langten wir nach zweistündiger
Reise in Buitenzorg an, das schon auf 266 ni
Meereshöhe liegt und dem Gouverneur-General

zur Residenz dient. Darauf wies uns schon auf
dem hübschen kleinen Bahnhof eine mit den

königlichen Jnsignien geschmückte Türe eines für
die hohe Person reservierten Wartezimmers. Un-
fere kleine Reisegesellschaft ging nun auseinan-
der, und ich fuhr in der Dämmerung dem mir
empfohlenen Hotel Bellevue zu, wo einer der

Naturwissenschaftler, der vom „Rynft" direkt
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burdjgereift tear, eine „Sôergïantmet" für mid)

Beftettt ïjatte, inbem et babon mit einer Sßi(f)tig=

feit ffmad), toie toenn bamit ein gmeiteê Sßunbet

bon SSuitengorg (neben bem töotanifdfen ©arten)
in Stage feinte. Xlnb toitïIicE), eine herrliche

ÜBettafdiung gadte ben fftaturfreunb mit aller
2Jtad)t, alê fid) ihm, bon bet auêfidjtêlofen

Strate inê tpauë tretenb, nadi bem ®utd)fd)tei=
ten einiget ©ange unb gimmet auf einet Ian=

malaiifdjert Strdjipel.

58araBuf)äufetn in eingelegten ©entüfe= unb

Srud)tgärtd)en, unb feine baffin raufdfenben $Iu=
ten finb BeleBt burdj bie fdjetgenben 2ïntoûï)ner,
bie famt tßferben, $üd)engefd)itt unb StöäfcBje

ifjt SIfienbBab nehmen. Unb gu biefer 3lu§ficl)t
nod) eine herrlich frifdje, fanft Betoegte Suft, bie

bem in bet ^üftenhiige bertfärteten ©emiit miebet

heimatliche ©efühte aufermedt!
dtafd) fan! bie dîadft üBet ba§ fd)öne 58ilb,

SBuitertgorg. ©ala!

gen SSetanba angelangt, bet ShtSBIid auf ein

üBermältigenb fd)öne§ SanbfcfjaftêBilb öffnete.
©etabe gegenüber in bet ÜDiitte erhebt fict)

ber ftuntpfe fïliefenfegel beê 2211 m hohen Sa=

taf, grün Betoalbet fii§ gum ©iftfel; babot Breitet

fid) ein bidjter ®ofo§f)atm= unb SruchtBaumtoalb
au§, Befät mit fteunblidjen SDötfern unter Qie=

gelbebadfung, beten meifj gefaßte g-irften bie oft=

jabanifdjen Stnfiebelungen djarafterifieren, unb

noth nähet, getabe gu unfeten güfjen, glängt ber

©ifenBahnftrang, ber nad) linïê h^auf auf ben

fßaff führt, bahinter fid) bie üßreanget ©eBitgê*
melt öffnet. Unten redjtê aber, tief im Stale,

gittert ber Sgifabanefluf), Befäumt mit gelben

unb Sgifabartefluff.

unb bet ffteifenbe richtete fid) in feinem gimmet
ein, immer miebet auf bie SSetanba hwau||re=
tenb, um bie Untriffe be§ gemattigen geuerfiet*
ge§ gu ethafäfen unb bem ©reiben unten am

gtuffe gu laufdjen, ba§ fid) unter ber 23eleud)=

tung bon Samten noch 6iê tief in bie Stacht fort=
feigte. gn einem ber burdf bie gemeinfchaftlidje
SSetanba betBunbenen SteBengimmer häufte ber

I)ofl:änbifd)e fötaler'©u ©hatet, ber tagSüBer im
Botanifdien ©arten aquarellierte; bann Befam
ben fid) nod) einige ©amen im $oteI, gang I)äu§=

lidi in Sarong unb ®abat)a geïleibet (inlänbi=
fdfet, geBatiïter SeiBtod unb meifje fDtotgenjmde;

bagu bie nadten güfje in Heine 5ßantöffeld)en
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durchgereist war, eine „Bergkammer" für mich

bestellt hatte, indem er davon mit einer Wichtig-
keit sprach, wie wenn damit ein zweites Wunder
von Buitenzorg (neben dem Botanischen Garten)
in Frage käme. Und wirklich, eine herrliche

Überraschung packte den Naturfreund mit aller

Macht, als sich ihm, von der aussichtslosen

Straße ins Haus tretend, nach dem Durchschrei-
ten einiger Gänge und Zimmer auf einer lau-

malaiischen Archipel.

Bambuhäusern in eingehegten Gemüse- und

Fruchtgärtchen, und seine dahin rauschenden Flu-
ten sind belebt durch die scherzenden Anwohner,
die samt Pferden, Küchengeschirr und Wäsche

ihr Abendbad nehmen. Und zu dieser Aussicht
noch eine herrlich frische, sanft bewegte Luft, die

dem in der Küstenhitze verhärteten Gemiit wieder

heimatliche Gefühle auferweckt!
Rasch sank die Nacht über das schöne Bild,

Buitenzorg. Salak

gen Veranda angelangt, der Ausblick auf ein

überwältigend schönes Landschaftsbild öffnete.
Gerade gegenüber in der Mitte erhebt sich

der stumpfe Riesenkegel des 2211 m hohen Sa-
lak, grün bewaldet bis zum Gipfel; davor breitet
sich ein dichter Kokospalm- und Fruchtbaumwald
aus, besät mit freundlichen Dörfern unter Zie-
gelbedachung, deren weiß gekalkte Firsten die oft-
javanischen Ansiedelungen charakterisieren, und

noch näher, gerade zu unseren Füßen, glänzt der

Eisenbahnstrang, der nach links hinauf auf den

Patz führt, dahinter sich die Preanger Gebirgs-
weit öffnet. Unten rechts aber, tief im Tale,

glitzert der Tjisadanefluß, besäumt mit gelbeil

und Tjisadanefluß.

und der Reisende richtete sich in seinem Zimmer
ein, immer wieder auf die Veranda hinaustre-
tend, um die Umrisse des gewaltigen Feuerber-
ges zu erHaschen und dem Treiben unten am

Flusse zu lauschen, das sich unter der Beleuch-

tung von Lampen noch bis tief in die Nacht fort-
setzte. In einem der durch die gemeinschaftliche

Veranda verbundenen Nebeilzimmer hauste der

holländische Maler Du Chatel, der tagsüber im
botanischen Garten aquarellierte; dann befan-
den sich noch einige Damen im Hotel, ganz häus-
lich in Sarong und Kabaha gekleidet (inländi-
scher, gebatikter Leibrock und Weiße Morgenjacke;
dazu die nackten Füße in kleine Pantöffelchen
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oljne gexferttanb gefiecft), beten ©Biemännex
abenbê bom ïjei^en Sureau in Satabia Bierauf=
ïamen, toie mein mitgexeiftet Sfentor, bex aber
im $oteI Eîiemin be fex tooBjnte. Qugleicf) mit
un§ toaren nocf) bxei Bjagere englifdje ©djtoeftern
angelangt unb Raiten itjx Qimmex neben bem
meinen ertjalten. Seim Sadjteffen traf man nitn
biefe gange ©efeïïfcfjaft Beifammen, bie B)oIXän=
bifc^en ©amen nun natüxlicf) gefeiïfdjaftêmâjjig
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rud) im diinefifdien Siextel, unb fdiliefjlid) bex
glängenbe SternBjimmel mit bem füblidien éreug
unb im genitB) fteBienben £)xion, toäEirenb bom
großen Säten ïeine ©pur gu entbecfen toar, fo
einbxiriglicf) bagegen gefprodfen t)ätten.

§Im Sîorgen beê 22. fguli locfte midi fdion
früB) bie pracptboIBe 2Buêfid)t au§ bent Seite, unb
id) faï), baf; baê froBje ©reiben unten am gluffe
Bereits in boïïem ©ange toar, toäBjrenb ber ®a=

S3uitenäorg. E^ineftfdjeS Sßiertel,

geïleibet, Beftrumpft unb BefêjuÇt. ©ie ©nglän-
bexinnen Ratten einen jungen SartbSmann ge=
funben, toaê fie gang auêgelaffen machte, fo bap
bie UnterBialtung gtoifdjen iBmen nux au§ aBge=
riffenen Sßorten unb einem fortbauexnben Sachen
Beftunb, toa§ fût anbexê geartete fDBenfdien met)x
atë exmiibenb tourbe. |

^So erging man fid) benn gerne toiebex allein
auf einfamem Sadjtfpagiergange in bex Ijerr=
litten $ÜiB)Ie unb patte fid) Balb bex ©äufdjung
heimatlicher Umgebung pingegeben, toenn nicht
bon allen Seiten SglmBIattfilBiouetten, bex §äu=
ferftit unb bie boxitBex toanbelnben ©pinefen unb
Snlänber, nicht gu bergeffen bex. fpegififcpe ©e=

laf noch bie SPBorgenneBeUSBüpe über fein $aupt
geftxeift Blatte» ©ann piejj eS aber, [ich Ioêgu=
reiben unb bex gtoeiten ©epenêtoiirbigïeit beS

£>rte», bem Berüpmten Botanifcpen ©arten, bie
Sluftoaxtung gu machen, ©ie ^auptftrajje, bie
bom Sapnpof an potelé, SBagaginen unb einer
Sitdje boxBei gum Settebue=©aftpau§ füprt, Biegt
box beffen ©oxen linïS nacp Dften um, itnb e,§

toaxen nur toenige ©cpritte nötig, um auf biefex
jportfepung gum ©ingange be.S ©artenS, einer
häufergruppe (©ixeïtion, SIffiftententooBinungen,
SaBoratorien, ©reiBpäufet unb @ärtnexpäug=
dien) gu gelangen. Qufammen mit einem Setfe=
geführten au§ ©eli, ben id) am ©itter traf, pen
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ohne Fersenrand gesteckt), deren Ehemänner
abends vom heißen Bureau in Batavia herauf-
kamen, wie mein mitgereister Mentor, der aber
im Hotel Chemin de fer wohnte. Zugleich mit
uns waren noch drei hagere englische Schwestern
angelangt und hatten ihr Zimmer neben dem
meinen erhalten. Beim Nachtessen traf man nun
diese ganze Gesellschaft beisammen, die hollän-
dischen Damen nun natürlich gesellschaftsmäßig
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ruch im chinesischen Viertel, und schließlich der
glänzende Sternhimmel mit dem südlichen Kreuz
und im Zenith stehenden Orion, während vom
großen Bären keine Spur zu entdecken war, so

eindringlich dagegen gesprochen hätten.
Am Morgen des 22. Juli lockte mich schon

früh die prachtvolle Aussicht aus dem Bette, und
ich sah, daß das frohe Treiben unten am Flusse
bereits in vollem Gange war, während der Sa-

Buitenzorg. Chinesisches Viertel,

gekleidet, bestrumpft und beschuht. Die Englän-
derinnen hatten einen jungen Landsmann ge-
funden, was sie ganz ausgelassen machte, so daß
die Unterhaltung zwischen ihnen nur aus abge-
rissenen Worten und einem fortdauernden Lachen
bestund, was für anders geartete Menschen mehr
als ermüdend wurde. >

î

So erging man sich denn gerne wieder allein
aus einsamem Nachtspaziergange in der Herr-
lichen Kühle und hätte sich bald der Täuschung
heimatlicher Umgebung hingegeben, wenn nicht
von allen Seiten Palmblattsilhouetten, der Häu-
serstil und die vorüber wandelnden Chinesen und
Inländer, nicht zu vergessen der. spezifische Ge-

lak noch die Morgennebel-Mütze über sein Haupt
gestreift hatte. Dann hieß es aber, sich loszu-
reißen und der zweiten Sehenswürdigkeit des
Ortes, dem berühmten botanischen Garten, die
Aufwartung zu machen. Die Hauptstraße, die
vom Bahnhof an Hotels, Magazinen und einer
Kirche vorbei zum Bellevue-Gasthaus führt, biegt
vor dessen Toren links nach Osten um, und es
waren nur wenige Schritte nötig, um auf dieser
Fortsetzung zum Eingange des Gartens, einer
Häusergruppe (Direktion, Assistentenwohnungen,
Laboratorien, Treibhäuser und Gärtnerhäus-
chen) zu gelangen. Zusammen mit einem Reise-
geführten aus Deli, den ich am Gitter traf, per-
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braute id) nun einige ©tunben in biefen augge=
beljnten Anlagen, buxd) toeldfe eine ^>xäc£)tige
SCHee bon tuxmI)ot)en ^anaxieBäumen, alle mit
©dflingpflangen Beïleibet, auf ben Sßalaft beg

©oubexneux=©enexaIg fiiïjxt, tbälfxenb gu Beiben
©eiten: lirtïê Big an bie SapnI)of=ipau:ptftxaffe
unb récité, nod) tneiter nadj Horben greifenb, Big

an ben g-Iuff S/filitoong unb nod) barüBex
pirtaug, in Seeten unb ©rubren bie eingelnen

mataiiftfiert Sïrdjipel.

Sflangentounbex mepx feffeln ben Slid beg
SBanbexexg.

Söxblid) box bem toeiffen ©oubexneuxpalafte,
bex nux aug 5ßaitexxeinot)nxäumen otjne jeben
©tagenaufbau beftel)t unb ein langes», fdfmaleg
9ted)tecf bilbet, liegt eine toeite Sßiefenftädfe, too=

xauf ©djaxen bon gapmen SDamI)ixfc£)en toeiben.
®ex SIBtjang bex SInlagen gum glxtffe ®jiIitoong,
ixioritbex eine Bxeite $ai)xbxüde unb gang im ©ü=

SMgtrmïjle B

Sflangenfamilien gehegt unb gepflegt toexben.

©tolge iÇalmgxuppen, mäxdfenlfafte £)xd)ibeenge=
Bilbe, Slumen in Rillte unb glitte, feltfame
Slattfoxmen, fo bie gxoffen, ïud)enbxettaxtigen,
auf bem Söaffex fdftoimmenben Sittoxia=fftegiae
im ®eid)e Biintex bem ipalafte, Saxtmfaxne, Sant=
Bugxäfex (niemanb fagt in gnbien SamBug)
bom Bleiftiftbünnen Big gum manngaxmftaxfen,
©dflinggetoädffe, SSaxinginBäume, eine gicugaxt,
bie mit itjxen im Soben toiebex exftaxften Suft=
touxgeln eine gange ©tammïolonie Bilbet, fo
baff fid) bag eingelne ©jemplax loie ein Seinex
SBalb augßxeitet, bon Saum gu Saum t)oxi=

gontale Sxüden fpannenb, unb taufenb bex

Sßatu SEuIig.

ben eine fctjmale fdfloanfenbe ^ängeioexBBxüife
aug SarnBu (neitexbingg aug ®xat)t unb ©ifen)
füpxen, ift ftettenroeife giemlicf) fteil unb mit 3Be=

gen aug glufffteinpflaftexung bexfepen, bexen

SRunbungen bon ben bünnfolfligen ®xopenfd)ut)en
aug ßeinengeug nux fdjtnex Begioungen luexbeu,
fo baff bex Sd9^ guat ©dfluffe mit fdjmexgenben
güffert ben Siidtoeg antxitt, eBenfo im geiftigen
Slufnapmeappaxate exntübet bon ben bielgeftal-
tigen Sf^ngenfoxmen bex unexmitblicffen Satux
unb bitxd) menfdflidfen gleiff ,an einen fo xelatib
Seinen £>xt gufammengetxagen.

Sadfmittagg füffxte ein bxeibiextelftünbigex
©pagiexgang Bei ,<pod)fommextempexatux in füb=

34 Paul Naef: Reisen

brachte ich nun einige Stunden in diesen ausge-
dehnten Anlagen, durch welche eine prächtige
Allee von turmhohen Kanariebäumen, alle mit
Schlingpflanzen bekleidet, auf den Palast des
Gouverneur-Generals führt, Während zu beiden
Seiten: links bis an die Bahnhof-Hauptstraße
und rechts, noch weiter nach Norden greifend, bis
an den Fluß Tjiliwong und noch darüber
hinaus, in Beeten und Gruppen die einzelnen

malaiischen Archipel.

Pflanzenwunder mehr fesseln den Blick des
Wanderers.

Nördlich vor dem Weißen Gouverneurpalaste,
der nur aus Parterrewohnräumen ohne jeden
Etagenaufbau besteht und ein langes, schmales
Rechteck bildet, liegt eine weite Wiesenfläche, wo-
rauf Scharen von zahmen Damhirschen weiden.
Der Abhang der Anlagen zum Flusse Tjiliwong,
worüber eine breite Fahrbrücke und ganz im Sü-

Reismühle b

Pflanzensamilien gehegt und gepflegt werden.
Stolze Palmgruppen, märchenhafte Orchideenge-
bilde, Blumen in Hülle und Fülle, seltsame
Blattformen, so die großen, kuchenbrettartigen,
auf dem Wasser schwimmenden Viktoria-Regiae
im Teiche hinter dem Palaste, Baumfarne, Bam-
bugräser (niemand sagt in Indien Bambus)
vom bleistiftdünnen bis zum mannsarmstarken,
Schlinggewächse, Waringinbäume, eine Ficusart,
die mit ihren im Boden wieder erstarkten Luft-
wurzeln eine ganze Stammkolonie bildet, so

daß sich das einzelne Exemplar wie ein kleiner
Wald ausbreitet, von Baum zu Baum hori-
zontale Brücken spannend, und tausend der

Batu Tulis.

den eine schmale schwankende Hängewerkbrücke
aus Bambu (neuerdings aus Draht und Eisen)
führen, ist stellenweise ziemlich steil und mit We-

gen aus Flußsteinpflasterung versehen, deren

Rundungen von den dünnsohligen Tropenschuhen
aus Leinenzeug nur schwer bezwungen werden,
so daß der Pilger zum Schlüsse mit schmerzenden
Füßen den Rückweg antritt, ebenso im geistigen
Aufnahmeapparate ermüdet von den vielgestal
tigen Pflanzenformen der unermüdlichen Natur
und durch menschlichen Fleiß an einen so relativ
kleinen Ort zusammengetragen.

Nachmittags führte ein dreiviertelstündiger
Spaziergang bei Hochsommertemperatur in süd-
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ließet Diicßtung gum fogenannten „Satutulig",
bem BefcßrieBenen (Stein, einem bet älteften Übet»

BleiBfel bet alten .fbinbugeit. @g finbet [icE) biejer,
mit einigen eingemeißelten ©cßtiftgügen Bebedte

Sto#, fotoie in einiget ©ntfetnung eine toße
menfcßlicße ©teinfigur, Beibe in cßinefifdßen ©em=

pelcßen berftecS, ßintet ftinfenben Sumpen ber=

Botgeh unb mit Dpfergeug umgeben; bie gigut
fogat Beïleibet. SÏÏIeg menig Bebeutenb fût bag

Singe unb ßöcßft unangenehm füt bie Safe. ®a=

gegen ift bie Slugficßt bon einem in bet Stöße et=

Bauten ißaüillon präcßtig: gegenübet bet mäcß=

tige Salaï, unten bet Braufenbe ©ttom unb jen=
feitê eine fcßmude Seigmüßle.

©er SCBenb mußte bet ©efelligMt geopfert
toetben, etft in angeneßmet SBeife Beim SIBenb=

maßt mit bet gamilie 2S. im $oteI ©ßemin be

fer, too idf gugleicß ©elegenßeit fanb, in bet ©um
ïelîammet bie Bigßet gemacßten Slufnaßmen mei=

neg SSetagcopeg gu entmideln, unb bann fcßtieß=

ließ geglnungen unangeneßm im eigenen Scßtaß
gimmet, ba bon bet SSetanba btaußen Big meit
übet SJtittetnadft bag ©eläeßter unb ©emießet
bet engliftßen ©tagien ßetein tonte, bie ißten
ßanbgmann gelaben ßatten unb mit ißten geifS
teießen Sacßtßapfobien alle fanften Saeßtgeifter
bet Umgebung berfcßeudßten. tpoteUeBen

(gortfeßurtg folgt.)

2)er 2lt>ler unb bie 6pafjen.
©irte gaBd. SSort Mag ipapei.

©er SIbler unb bie Spaßen.
Sm bßogelteicß mar bie ©leicßßeit auggetufen

iuotben. SItleg toag ^liigel unb ©cßnaBel ßatte,
fottte gleicß fein, bie ©auBen unb bie- galten, bie

tpüßner unb bie ©eiet; bie Spaßen unb bie SIb=

let. ©g füllte 'feinen Untetfcßieb geben gmifeßen
ben großen unb ben Seinen, ben ftatfen unb ben

fcßmatßen, ben grauen unb farbigen, gtoifcßen ben

SSogeln bet Siacßt unb ben SSögelnbeg ©age».
Unb bet SIblet toat'g einüetftanben. @t Be=

gaBficß unter bie Spaßen unb lebte mit ißnen.
@t h:at fo. ebet, baß et fieß feinen ßertlitßen
©tßnabel am liebften abgeftumpft unb betfleinett
unb feine gemaltigen ©eßmirtgen aufg Spaßem
maß gugeftußt ßätte.

SIBet einmal, eg toat ein leueßtenbet tftüß*
linggmotgen unb ber Rimmel tiefblau, ba flogen
bie ©paßer. auf unb bet SIblet mit ißnen. Unb
mie et nun feine ©eßmingen Breitete unb Big

gum nä'cßften ©annengipfel fam — getabe bort
ging ben Spaßen bet SItem aus -— ba riß eg

ttnfeten SIblet unmibetfteßlitß ßößenmättg, ge=

tabenbegg ber ©onne gu, unb mie et nun im um
enblitßen Sltßet Bing unb natß alter ©elhoßnßeit
feine Steife gog, ba ftßtie eg in ißm auf in unge=

ftiimem SuBel, unb ber SIblet Begann gu latßen,
ein füßneg, fraeßenbeg ©eläeßter, mie eg nut ben

fteieften ©efcßöpfen gegeben mutbe.
„©eßeilt, 23rübetlein?" rief ißm ein anbetet

SIblet gu, ber ißn längft ermattet ßatte, benn eg

mat ißm ebenfo ergangen, „geßeilt?"
„©eßeilt!" jautßgte Oer erfte SIblet.
Unb bie Beiben Könige beg Staumeg ftßmeB=

ten in Satben unb Steifen um unb um, gegen
©ttipfen unb ißataBeln, unb tangten fo ben SIb=

lettang ber Stifte.
©er Rimmel mar tiefblau unb bie.Sonne Bei

Befter Saune.

gut fettigen :Qeit aber fagte ein Spaß in bet

fßetfammlung: „SBißt, eg ift boeß Beffet, baß ttng
ibet SIblet betlaffen ßat — mit finb nun miebet

gang unter ttng — unb et ßätte fitß ja boiß nie
in itng ßineingefüßlt — fein ^oeßmut mar eben

unßeilbat!"
Unb ein gmeiter ©paß fagte: „Seßt richtig

Unb nebenbei: et ßätte eg auiß nie guftanbege=

ifiraeßt, ben ©ißnaBel fo gefeßidt an bet ®acß=

rinne gu meßen mie unfereinet...."
Unb bamit mar bie Statut miebet im- ticß=

tigen Ungteicßgemicßt. Slmß im SSogelteicß,

Sunfes
©ine eigenartige floeßerei.

,®ie Sßetgpapua auf Steu=@uinea tetmenbon
guiri Äocßen eine eigenartige S3rat= unb ®gntpf=
tößre. ®ag ift ein. ©tiiet ©belBamBu. üon etloa
80 cm Sänge, bag am einen ©nbe bon bet glim
feßeumanb aBgefcßlöffen, am anbetn offen ift, um
Seine gleiftßffucfcßen ßineinftßieben gu fönnen.
Seim" ©ebtaueß metben bie Shnenmänbe -biefet.

fUttcrlei.
Stoßre mit iungen gatipoebeln auggeSeibet, bie

bem bon ißnen umßiülten ^teifiß einen miitgi=

gen ©efeßmaet befleißen, ©obänit mitb bag

offene ©nbe mit. Stottern betfeßloffen, unb bag

©ämpfen auf offenem ^olgfeuet fanu loSgeßen.

©uteß fortgefe.ßteg .©teßen mitb berßinbett, baß
bie Siößte butßB rennt.. ^nbern. bie SBilben Be=

fiünbig bataur Hopfen,
^

metlen fit, an melißen

Max Hayek: Der Adler und die Spatzen. — Buntes Allerlei. SS

sicher Richtung zum sogenannten „Batutulis",
dem beschriebenen Stein, einem der ältesten Über-

bleibsel der alten Hinduzeit. Es findet sich dieser,

mit einigen eingemeißelten Schriftzügen bedeckte

Block, sowie in einiger Entfernung eine rohe
menschliche Steinfigur, beide in chinesischen Tem-
pelchen versteckt, hinter stinkenden Lumpen ver-
borgen und mit Opferzeug umgeben; die Figur
sogar bekleidet. Alles wenig bedeutend für das

Auge und höchst unangenehm für die Nase. Da-
gegen ist die Aussicht von einem in der Nähe er-
bauten Pavillon prächtig: gegenüber der mäch-
tige Salak, unten der brausende Strom und jen-
seits eine schmucke Reismühle.

Der Abend mußte der Geselligkeit geopfert
werden, erst in angenehmer Weise beim Abend-
mahl mit der Familie M. im Hotel Chemin de

fer, wo ich zugleich Gelegenheit fand, in der Dun-
kelkammer die bisher gemachten Aufnahmen mei-
nes Verascopes zu entwickeln, und dann schließ-

lich gezwungen unangenehm im eigenen Schlaf-
zimmer, da von der Veranda draußen bis weit
über Mitternacht das Gelächter und Gewiêher
der englischen Grazien herein tönte, die ihren
Landsmann geladen hatten und mit ihren geist-

reichen Lachrhapsodien alle sanften Nachtgeister
der Umgebung verscheuchten. Hotelleben!

(Fortsetzung folgt.)

Der Adler und die Spatzen.
Eine Fabel. Von Max Hahet.

Der Adler und die Spatzen.

Im Vogelreich war die Gleichheit ausgerufen
worden. Alles was Flügel und Schnabel hatte,
sollte gleich sein, die Tauben und die Falken, die

Hühner und die Geier; die Spatzen und die Ad-
ler. Es sollte keinen Unterschied geben zwischen
den großen und den kleinen, den starken und den

schwachen, den grauen und farbigen, zwischen den

Vögeln der Nacht und den Vögeln des Tages.
Und der Adler war's einverstanden. Er be-

gab .sich unter die Spatzen und lebte mit ihnen.
Er war so, edel, daß er sich seinen herrlichen
Schnabel am liebsten abgestumpft und verkleinert
und seine gewaltigen Schwingen aufs Spatzen-
maß zugestutzt hätte.

Aber einmal, es war ein leuchtender Früh-
lingsmorgen und der Himmel tiefblau, da flogen
die Spatzen auf und der Adler mit ihnen. Und
wie er nun seine Schwingen breitete und bis

zum nächsten Tannengipfel kam — gerade dort
ging den Spatzen der Atem aus ^— da riß es

unseren Adler unwiderstehlich höhenwärts, ge-

radenwegs der Sonne zu, und wie er nun im un-
endlichen Äther hing und nach alter Gewohnheit
seine Kreise zog, da schrie es in ihm auf in unge-

stümem Jubel, und der Adler begann zu lachen,
ein kühnes, krachendes Gelächter, wie es nur den

freiesten Geschöpfen gegeben wurde.
„Gehellt, Brüderlein?" rief ihm ein anderer

Adler zu, der ihn längst erwartet hatte, denn es

war ihm ebenso ergangen, „geheilt?"
„Geheilt!" jauchzte der erste Adler.
Und die beiden Könige des Raumes schweb-

ten in Kurven und Kreisen um und um, zogen
Ellipsen und Parabeln, und tanzten so den Ad-
lertanz der Lüfte.

Der Himmel war tiefblau und die,Sonne bei

bester Laune.
Zur selbigen Zeit aber sagte ein Spatz in der

Versammlung: „Wißt, es ist doch besser, daß uns
der Adler verlassen hat — wir sind nun wieder

ganz unter uns — und er hätte sich ja doch nie
in uns hineingefühlt — sein Hochmut war eben

unheilbar!"
Und ein zweiter Spatz sagte: „Sehr richtig!

Und nebenbei: er hätte es auch nie zustandege-

bracht, den Schnabel so geschickt an der Dach-
rinne zu wetzen wie unsereiner...."

Und damit war die Natur wieder um rich-

tigen Ungleichgewicht. Auch im Vogelreich.

Buntes
Eine eigenartige Kocherei.

Die Bergpapua auf Neu-Guinea verwenden

zum Kochen eine eigenartige Brat- und. Dampf-
röhre. Das ist ein. Stück Edelbambu. von etwa,
80 om Länge, das am einen Ende von der Zwi-
schenwand abgeschlossen, am andern offen ist, um
kleine Fleischstückchen hineinschieben zu können.
BenN' Gebrauch werden dte Innenwände dieser.

Allerlei.
Rühre mit jungen Farnwedeln ausgekleidet, die

dem von ihnen umhüllten Fleisch einen würzi-
gen Geschmack verleihen. Sodann wird das

offene Ende mit Blattern verschlossen, und das

Dämpfen auf offenem Holzfeuer kanmlosgehen.
Durch fortgesetztes Drehen ,wird verhindert, daß
die Röhre durchbrennt. Indem die Wilden be-

ständig darauf klopfen, merken sie, an welchen
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